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technischen Modells (Birri et al. 2003). Traditionellerweise 
standen in der Schweiz eher ästhetische Anliegen im Vorder-
grund. Viele Lehrpersonen, insbesondere auf der Primarstu-
fe, haben das kunstpädagogische Modell vertreten. Über die 
Gründe lässt sich spekulieren: Vielleicht liegt es daran, dass 
Kunst ein höheres Ansehen als das Handwerk resp. die Tech-
nik hat, vielleicht hat es auch mit mangelnder Fachkompetenz 
im handwerklichen und technischen Bereich zu tun (Stuber 
2010). Meist standen ein Produkt und dessen oft rezeptive 
Herstellung im Vordergrund. Zusammenhänge mit der (tech-
nischen) Lebenswelt der Lernenden waren die Ausnahme.

Fachverständnis

Versteht man Technik und Design als menschliche und kul-
turelle Erscheinung, dann wird Technisches und Textiles Ge-
stalten – das oft belächelte «Bastelfach» – als wesentlicher 
Bestandteil der Allgemeinbildung anerkannt. Das Fachver-
ständnis mit einem erweiterten (oder umfassenden) Technik- 
und Designbegriff erschließt dem Fach neue Perspektiven. Es 
erfüllt neben bildungs- und wissenschaftstheoretischen auch 
politische und wirtschaftliche Forderungen. 

Technische Bildung wurde in schweizerischen Lehrplänen 
und in Lehrmitteln zum Technischen und Textilen Gestalten 
bisher vernachlässigt. Im Spannungsfeld zwischen den An-
sprüchen der Gesellschaft und den Interessen der Einzelper-
son wurde technische Bildung etwa der nützlichkeitsorientier-
ten Erziehung bezüglich Beruf und Staat zugeordnet und mit 
beruflicher Spezialisierung gleichgesetzt. Diesem Vorgehen 
stellt „Technik und Design“ zwei Argumente entgegen:
u	 Zum einen ist die allgemeine Bildung nicht auf das tradi-

tionelle humanistische Bildungsideal zu reduzieren. Wenn 
„Bildung in allen Grunddimensionen menschlicher Interes-
sen“ (Klafki 2007, S. 52) erfolgen soll, ist technische Bil-
dung diskussionslos als Teil der Allgemeinbildung zu ver-
stehen.

u	 Zum andern darf die technische Bildung nicht ausschließ-
lich als berufliche Vorqualifikation betrieben werden. Viel-
mehr soll sie Kinder und Jugendliche motivieren und befä-
higen, das Verhältnis zu gestalteten und technischen Din-
gen mit der nötigen kritisch-reflexiven Distanz zu vertiefen. 
Ziel ist die handlungsorientierte Teilhabe an der heutigen 
technisierten Kultur.

Das Fachverständnis der Lehrmittelreihe fordert daher eine 
mehrperspektivische Erschließung von Technik und Design 
durch Wahrnehmen und methodische Zugänge wie „wache 
Anschauung“ sowie das Entwickeln von Produkten mit Bezü-
gen zur technischen Lebenswelt der Zielstufe. Technische und 
ästhetische Anliegen lassen sich so im Sinne des erweiterten 
Technikbegriffs und des Designverständnisses des Lehrplans 
21 verbinden.

Der mehrperspektivische Ansatz
Technisches und Textiles Gestalten soll zur geistigen Be-
wältigung der Technik beitragen. Dieser Anspruch beinhal-
tet den gekonnten, kritischen Umgang mit Technik und lässt 
das eher intuitive Hantieren mit technischen Dingen in eine 
explizite und reflektierte Handlung münden. In Anlehnung 
an die Mehrdimensionalität des Technikbegriffs von Ropohl 
skizziert der Technikdidaktiker Winfried Schmayl (2010) drei 
Perspektiven zur Erschließung technischer Wirklichkeit:

u	 Die Sachperspektive bezieht sich auf die Sachtechnik, die 
Artefakte und die Systeme. Sie umfasst praktisches, er-
fahrungsgeleitetes Tun und führt zu handwerklichem und 
technikwissenschaftlichem Erkenntnisgewinn.

u	 Die human-soziale Perspektive (in dieser Lehrmittelreihe: 
Gesellschaftsperspektive) betrachtet die Technik im Zu-
sammenhang mit dem Menschen und der Gesellschaft 
und schließt so die kulturelle Dimension der Technik ein.
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Einleitung

Die heutige Welt und der Alltag von Kindern und Jugendlichen 
sind geprägt von Technik und Design. Es braucht eine zeit
gemäße technische und ästhetische Bildung, um einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit technischen und gestalte-
ten Produkten und Objekten des täglichen Lebens zu fördern. 
Das Autorenteam der Lehrmittelreihe „Technik und Design“ 
liefert sowohl die nötigen Grundlagen für die entsprechende 
Unterrichtsvorbereitung als auch Anregungen und konkrete 
Aufgaben für eine kompetenzorientierte didaktische Um
setzung. 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben technisches Kön-
nen und Wissen anhand exemplarischer Inhalte aus den The-
menfeldern des Lehrplans 21. Die Vertrautheit mit fachspe-
zifischen Denk- und Handlungsweisen ermöglicht ihnen, das 
eigene technische Handeln an Werten und Maßstäben auszu-
richten. Alltägliche Erfahrungen führen in Verbindung mit brei-
tem Kontextwissen zu einem Bewusstsein für Sinn und Wert 
von Technik und Design in der Gesellschaft. (Abb.1)

Die Lehrmittelreihe „Technik und Design“ stützt sich auf ak-
tuelle Erkenntnisse der Fachdidaktik und Fachwissenschaft. 
Im Sinne von Best Practice berücksichtigt das Autorenteam 
zudem Erfahrungen aus der Unterrichtspraxis. Die Lehrmittel-

reihe besteht aus einem Grundlagenband, zwei Handbüchern 
für Lehrpersonen, einem Lernheft für Schülerinnen und Schü-
ler, einer Onlineplattform sowie digitalen Medien. Vorerst 
werden Zyklus 2 (3.–6. Klasse) und Zyklus 3 (7.–9. Klasse) 
abgedeckt.

Die Projektleitung hat sich bei der Titelgebung der Lehrmit-
telreihe Folgendes überlegt: Ein weit gefasstes Verständnis 
von Technik beinhaltet auch die Design- und die Lebenswel-
torientierung. 

Paradigmenwechsel Lehrplan 21 

Fachbezeichnungen
Arbeitsschule, Nadelarbeit, Knaben- oder Mädchenhandar-
beitsunterricht, Handfertigkeit oder Handarbeiten – lange 
Zeit gab es in der deutschsprachigen Schweiz eine Vielzahl 
von Namen für ein Fach, das um Bildungsabsichten, Fachver-
ständnis und damit um Ziele, Inhalte und didaktische Prinzipi-
en rang. In einer Lehrplananalyse wurden in den untersuchten 
Deutschschweizer Kantonen über 2000 Ziele für den Lernbe-
reich Gestalten gezählt (Fries, Mätzler & Morawietz 2007). 
Mit dem Lehrplan 21 beabsichtigten die Erziehungsdirekto-
ren, Fachbezeichnungen und Fachinhalte zu vereinheitlichen. 
(Abb.2)

Fachmodelle und Auswirkungen
Fachkonzepte wurden in der Schweiz unterschiedlich ge-
handhabt. Inhalte wurden je nach Fachverständnis, Fähig-
keiten oder Vorlieben der Lehrperson umgesetzt – im Sinne 
des handwerklichen, des kunstpädagogischen und/oder des 
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ten, Fachhochschulen und Berufsschulen im In- und Ausland 
lehren. Sie decken eine breite Palette von relevanten Inhal-
ten ab. Trotz der Vielfalt und den unterschiedlichen Positionen 
erhebt der Grundlagenband keinen Anspruch auf Vollständig-
keit. Als Ergänzung der theoretischen Beiträge stehen Lehr-
hilfen für die Lehrpersonen als PDF-Dateien auf der Lehr- und 
Lernplattform zur Verfügung.

Die Handbücher für Lehrpersonen
Die beiden Handbücher „Spiel, Mechanik, Energie“ und „Frei-
zeit, Mode, Wohnen“ orientieren sich an den Themenfeldern 
des Lehrplans 21. Anliegen des Modullehrplans „Medien und 
Informatik“ sind integriert.

Im ersten Handbuch führen so genannte themenorientier-
te Konstruktionsaufgaben in Bereiche wie Fliehkraft, Getriebe, 
Elektrizität oder Fotovoltaik ein, was dann in darauf basieren-
den anwendungsorientierten Konstruktionsaufgaben weiter-
geführt wird. 

Der Band „Freizeit, Mode, Wohnen“ widmet sich dem texti-
len Gestalten und weiteren technischen Unterrichtsvorhaben. 
Sport- und Freizeitkleidung sind genauso Thema wie Spiel- 
und Sportgeräte, Mode und Kleidung, Produktgestaltung und 
Upcycling mit einfachen Möbeln oder Textilien.

Die Unterrichtsvorhaben strukturieren, wie erwähnt, die 
Lernumgebungen. Sie sind folgendermassen aufgebaut:

Die beiden Einstiegsseiten der Unterrichtsvorhaben die-
nen der Motivation und dem Überblick: Das Startbild und ein 
Leadtext weisen auf den Alltagsbezug hin. Die Überblickssei-
te verweist auf die Gegenwartsbedeutung resp. den Bezug 
zu Technik und Design und initiiert Erkundungsideen. Bewusst 
zeigen die Startseiten keine Produkte von Arbeiten von Schü-
lerinnen und Schüler. Mit einem klaren Bezug zur Realität soll 
die Motivation gefördert werden.

Auf die Einstiegsseiten folgt eine Doppelseite mit Infor-
mationen für die Lehrperson zur Begleitung des Unterrichts. 
Anschließend wird eine Aufgabenstellung ausführlich für den 
Unterricht entwickelt. Der Ablauf folgt dem Designprozess im 
Lehrplan 21. Auf den letzten Seiten der Unterrichtsvorhaben 
werden verschiedene Varianten der zentralen Aufgabenstel-
lung ein- oder zweiseitig präsentiert. Diese Varianten sind mal 
komplexer, mal einfacher und können weiterführend oder ei-
genständig sein.

Lernheft und App für Schülerinnen und Schüler
Das Lernheft unterstützt die Schülerinnen und Schüler mit In-
formationen, Aufgabenstellungen und Lernwerkstätten. Eine 
App für Tablets und Smartphones ergänzt die Lehrmittelreihe: 
Sie ermöglicht das Abrufen von Bildern, Videos und Texten, 
beispielsweise zur Dokumentation, und bietet Lerntests zur 
Überprüfung des Fach- und Kontextwissens. Als Ergänzung zu 
den fachlichen Kompetenzen werden auch Kompetenzen des 
Modullehrplans „Medien und Informatik“ erworben.

Lehr- und Lernplattform
Die Website (www.technikunddesign.ch oder www.tud.ch) mit 
weiteren Unterrichtshilfen und Beiträgen befindet sich im Auf-
bau. Dort stehen ergänzende Lehr- und Lernhilfen als Download 
zur Verfügung, z. B. Planungsunterlagen, Aufgabenstellungen, 
Dokumente mit Kontextwissen, Unterlagen zur Beurteilung u. a.
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u	 Die Sinn- und Wertperspektive (in dieser Lehrmittelreihe: 
Bewertungsperspektive) soll Einstellungen und Haltungen 
zu technischem Handeln bewusst machen und zur Hinter-
fragung von Normen sowie zur Entwicklung von Werten 
und Maßstäben als Grundlage des eigenen Handelns füh-
ren. (Abb.3 + 4)

Produktions- und Erschliessungshandeln
Im Unterschied zum traditionellen Produktionshandeln älte-
rer Fachmodelle schließt technisches Erschließungshandeln 
(Bienhaus 2001, S. 32) neben der Herstellung auch den Ge-
brauch und die Bewertung von Technik ein. Es ist gekenn-
zeichnet durch eine Verzahnung von Theorie und Praxis und 
schafft so die Grundlage für ein aktuelles Technikverständ-
nis. Erschließungshandeln ist ein Kernelement zeitgemäßen 
Fachunterrichts, ebenso wie die Handlungs- und Problem
orientierung im Sinne eines konstruktivistischen Lernver-
ständnisses. Um Wissen aufzubauen, müssen Lernende die 
Gelegenheit erhalten, selbst technische Probleme wahrzu-
nehmen und zu bearbeiten. Gestalten bedeutet, im materia-
len Kontakt mit den Dingen tätig zu sein: erkunden, untersu-
chen, erproben, experimentieren und herstellen. Das Experi-
mentieren spricht nicht nur positive emotionale Aspekte an, 
sondern schließt auch immer die Möglichkeit des Scheiterns 
ein. Experimente fördern das Durchsetzungsvermögen, das 
Selbstvertrauen, das Selbstwertgefühl, den Durchhaltewillen 
sowie die Motivations- und Begeisterungsfähigkeit. Je stärker 
die Lernenden ihren eigenen Fähigkeiten vertrauen, je mehr 
sie also ihr Selbstwertgefühl steigern, desto mehr wird auch 
ihre Selbstkompetenz gefördert. Die Kinder lernen Strategien 
kennen, wie man Probleme lösen kann, und erarbeiten sich so 
auch überfachliche Kompetenzen, die sie in anderen Schulfä-

chern und im täglichen Leben anwenden können (Stuber et 
al. 2001, S. 24).

Zum textilen Erschließungshandeln ein Zitat: „Während be-
griffliches Erschließen eher auf eine kognitive Lernidee ver-
weist, ist das fachpraktische Erschließen mit affektiven und 
feinmotorischen Auseinandersetzungen verbunden.“ (Eichel-
berger 2014, S. 27)

Aufbau der Lehrmittelreihe

Die Lernumgebungen
Die Lehrmittelreihe „Technik und Design“ präsentiert 50 um-
fassende so genannte Lernumgebungen. Jede Umgebung 
besteht aus einem Netzwerk von Aufgabenstellungen, Tex-
ten, Bildern, Technologiekarten, Lernvideos und weiteren An-
geboten in verschiedenen Teilen der Lehrmittelreihe. (Abb.5) 
Sämtliche Umgebungen weisen einen deutlichen Alltagsbe-
zug auf. Anschauliche Bilder aus Technik und Design belegen 
die Orientierung an der Lebenswelt und unterstützen durch 
ihre affektive Wirkung auch den emotionalen Zugang zu den 
Themen.

Koordiniert und strukturiert werden die Lernumgebungen 
durch die Unterrichtsvorhaben. Die Lernumgebungen zeigen, 
wie Lernende in unterschiedlichen Lernsituationen an der Ent-
wicklung verschiedener Kompetenzstufen arbeiten können. 
Die Themen werden spiralförmig resp. kumulativ erarbeitet. 

Die Lernumgebungen der Lehrmittelreihe „Technik und 
Design“ nehmen Bezug auf den Grundlagenband, die Unter-
richtsvorhaben in den beiden Handbüchern für Lehrpersonen, 
das Lernheft für Schülerinnen und Schüler, die App sowie die 
Lehr- und Lernplattform.

Die Lernumgebungen enthalten instruktionale und kons-
truktivistische Elemente. Technologiekarten und Lernvideos 
zur Unterstützung von Verfahrens- und Materialkenntnissen 
bieten einen angeleiteten Handlungsspielraum. Konstrukti-
vistische Elemente wie Lernhilfen, Lernwerkstätten und eine 
App strukturieren und fördern das eigenständige Experimen-
tieren und Entwickeln. Das Verhältnis von instruktionalen und 
konstruktivistischen Aufgabenstellungen entscheidet über die 
Offenheit der Lernumgebung. Die Lernumgebungen der Lehr-
mittelreihe sind so konzipiert, dass Schülerinnen und Schüler 
auf ihrer jeweiligen Kompetenzstufe arbeiten und gemäß ih-
rem Lernstand unterstützt werden können.

Die Grundlagen
Im Grundlagenband werden fachdidaktische Aspekte ausge-
führt und Themen und Inhalte fachwissenschaftlich aufberei-
tet. Die Beiträge stammen von ausgewiesenen Expertinnen 
und Experten, die an pädagogischen Hochschulen, Universitä-

Abb. 5 Veranschaulichung 
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Lehrmittelreihe 


